
Sitzungsbericht vom 26. März 2025 
 
Anwesend/Présent : Gergen Marc, Bürgermeister/bourgmestre; 

Muller Fernand, Schöffe/échevin ; 
Bönigk Mareike, Hilger François, Schaus Tom, Zigrand René, 
Gemeinderäte/conseillers ; 
 

Entschuldigt/Absent: Colamonaco Enzo, Marc Rehlinger (schriftliche Vollmacht erteilt an 
Marc Gergen) 
 
Alle Beschlüsse mit Ausnahme der Punkte 10 und 13 der Tagesordnung wurden einstimmig 
angenommen. 
 
Die beiden Punkte aus dem nicht-öffentlichen Teil der Sitzung werden von der Tagesordnung 
gestrichen, da es hierzu noch keine Ergebnisse gibt.  
 
Zu Beginn der Sitzung weist Rat Tom Schaus auf einige Ungereimtheiten im vorliegenden 
Sitzungsbericht hin. Zudem erwähnt er eine frühere Einwendung zur Beleuchtung des 
Fußballplatzes, die nicht aufgenommen wurde. Bürgermeister Marc Gergen entgegnet, dass die 
ausgeschriebene Anlage deutlich günstiger als ursprünglich angenommen sei, da sich die 
Anbieter unterboten haben. Ein Zuschuss des Sportsministeriums wird ebenfalls erwartet. Die 
neue Anlage ist demontierbar und bei Bedarf an anderer Stelle wieder aufbaubar – eine Antwort 
auf das Problem, dass für die bisherige Beleuchtung keine Ersatzteile mehr erhältlich sind. 
 
1. Klimapakt 2.0 – Tätigkeitsprogramm 2025 
 
Im Rahmen des jährlichen Berichts zum Klimapakt stellt Schöffe Fernand Muller den 
Tätigkeitsplan 2025 vor. Der Bericht umfasst sowohl die in den letzten Jahren umgesetzten 
Maßnahmen als auch geplante Vorhaben in verschiedenen Bereichen wie Mobilität, 
Gebäudeverbrauch, Energieeinsparung und Kommunikation. 
 
Im vorliegendem Arbeitsdokument sind Verbrauchszahlen (Strom, Wasser etc.) öffentlicher 
Gebäude, konkrete Maßnahmen (z.B. energieeffiziente Spielplätze, Förderung der Nutzung von 
Fahrrad und ÖPNV durch Gemeindepersonal) sowie langfristige Ziele enthalten. Auch Ideen 
wie eine Fahrschule für ökologisches Fahren oder Maßnahmen wie z.bsp „Pedibus“ werden 
diskutiert. 
 
René Zigrand erkundigt sich bezüglich Regenwassernutzungsanlagen im Maßnahmenkatalog. 
Schöffe Fernand Muller erklärt, dass letztere sowie auch Solarpanelen bereits verpflichtend 
bzw. stark empfohlen im Bautenreglement der Gemeinde verankert sind. 
 
Mareike Bönigk äußert den Wunsch nach klareren Begrifflichkeiten in den 
Statusbezeichnungen zur besseren Verständlichkeit. 
 
Der Tätigkeitsplan wird einstimmig angenommen. 
 
 
 
 
 
 



2. Teilnahme am staatlichen Projektaufruf für Ladestationen für Elektroautos 
 
Die Gemeinde Préizerdaul beteiligt sich erneut an einem kantonalen Projekt zur Errichtung von 
Ladestationen für Elektrofahrzeuge. Eine erste Ausschreibung war erfolglos geblieben, da sich 
kein Anbieter gemeldet hatte. Nun wird das Vorhaben überarbeitet und neu ausgeschrieben. 
 
Bürgermeister Marc Gergen erläutert, dass daher eine erneute Abstimmung notwendig ist. 
Schöffe Fernand Muller ergänzt, dass bisherige Probleme in teils unrealistischen 
Anforderungen oder mangelnder Wirtschaftlichkeit für die Betreiber. Liegen. So müssen diese 
etwa eine Mindestanzahl an Ladezyklen über zehn Jahre erreichen, um kostendeckend zu 
arbeiten. 
 
Franz Hilger fragt, ob der Anbieter seine Investitionen selbst übernimmt. Muller antwortet mit 
einem „Jein“ – grundsätzlich sollen die Anbieter selbst investieren. Die Gemeinde will 
vermeiden, selbst große Summen beizusteuern, nur damit kommerzielle Anbieter Gewinne 
erzielen. Höhere Investition seitens der Gemeinde lehnt er klar ab. 
 
René Zigrand erkundigt sich über die Rolle der Creos. Fernand Muller erklärt, dass sich die 
Anbieter mit Creos über mögliche Netzanschlüsse und Supercharger absprechen müssen. 
Technisch bevorzugt werden Standorte mit vorhandenem Trafo – etwa bei der Schule oder der 
Fabrik – da sie geringere Installationskosten verursachen. 
 
Die Teilnahme an der neuen Ausschreibung wird einstimmig beschlossen. 
 
 
3. Notariatsakte 
 
– Ankauf eines Wohnhauses in Bettborn (Maison Kieffer) 
 
Bürgermeister Marc Gergen teilt mit, dass die Gemeinde das Wohnhaus der Familie Kieffer in 
Bettborn gekauft hat. Das Gebäude soll zu einem neuen Standort für den technischen Dienst 
der Gemeinde umgebaut werden. 
 
– Ankauf einer Wiese in Pratz 
 
Die Gemeinde hat eine Wiese von Caroline Calmes „beim Eschetter Weg“ auf der Horace für 
18.090 € erworben. Die Fläche wird im Sinne der Biodiversität genutzt, geplant sind drei 
Weiher, die noch dieses Jahr entstehen sollen. Die Planung erfolgte durch SICONA, das zudem 
einen Zuschuss von 75 % über den Umweltfonds gewährt. 
 
Tom Schaus erkundigt sich nach der Preisfestlegung. Marc Gergen antwortet, dass der Preis 
vom Schöffenrat nach interner Rücksprache und auf Basis eines früheren Angebots des Vaters 
der Verkäuferin festgelegt wurde. Es gehe der Gemeinde nicht um wirtschaftlichen Gewinn, 
sondern um Umweltschutz. 
 
– Beteiligung am Windpark Kanton Réiden SA 
 
Mehrere Gemeinden des Kantons beteiligen sich an der Wandpark Kanton Réiden SA. 
Basierend auf den Standorten der Windräder hatten bestimmte Gemeinden ein Vorkaufsrecht 
auf Projektanteile. Die verbleibenden Anteile wurden unter den anderen Gemeinden verteilt. 
 



4. Rückgriff auf den Reservefonds „Pacte Logement 1.0“ 
 
Bürgermeister Marc Gergen erklärt, dass die Gemeinde Mittel aus dem Fonds de réserve „Pacte 
Logement 1.0“ entnehmen möchte. 
 
Laut dem Gemengesekretär handelt es sich konkret um rund 575.135,05 €, die für den Kauf der 
Maison Kieffer verwendet werden sollen, welches künftig den technischen Dienst der 
Gemeinde beherbergen wird. 
 
René Zigrand erkundigt sich, ob dieser Rückgriff denn wirklich notwendig sei und Tom Schaus 
erinnert daran, dass der Kauf bereits seit Längerem im Budget eingeplant war. Der Sekretär 
bestätigt, dass die Zahlung jedoch nun ansteht und das Geld entsprechend bereitgestellt werden 
muss. 
 
Mareike Bönigk fragt nach, wie die genannten Mittel überhaupt in den Fonds gelangt sind. 
Der Sekretär erklärt, dass das Geld über mehrere Jahre hinweg durch den Pacte Logement 1.0 
angesammelt wurde – dieser sei inzwischen abgeschlossen. Es handelt sich um Zuschüsse, die 
auf Basis des Bevölkerungswachstums gezahlt wurden. 
 
 
5. Anpassung der Gebühren für Trink- und Abwasser  
 
Bürgermeister Marc Gergen erklärt, dass eine gesetzliche Vorgabe des Staates besteht was den 
kostendeckenden Wasserpreis angeht. Dabei geht es nicht nur um das Wasser selbst, sondern 
auch um die gesamten Kosten für Infrastruktur, Wartung, Personal und Technik. 
 
In Zusammenarbeit mit dem Wasserwirtschaftsamt wurde eine Berechnungsformel entwickelt, 
die all diese Faktoren berücksichtigt. Daraus ergibt sich der neu berechnete Preis, wobei für 
Haushalte der variable Preis für Trinkwasser von 2,80 € auf 4,50 € pro Kubikmeter ansteigt. 
Die fixe Grundgebühr erhöht sich von 4,90 € auf 8,40 €. Auch der Preis für Abwasser steigt 
dementsprechend. 
 
Neben der Preisgestaltung prüft die Gemeinde neue Wasserversorgungsoptionen. Aktuell laufen 
Untersuchungen für eine mögliche neue Quelle beim Wasserbehälter in Reimberg. Nach den 
geologischen Analysen ist hier eine Probebohrung vorgesehen. Sollte die Quelle geeignet sein, 
wäre eine sichere und nachhaltige Wasserversorgung für die kommenden Jahrzehnte garantiert. 
 
In der Diskussion stellt sich auch die Frage, ob es kostengünstiger wäre das Trinkwasser 
ausschließlich vom Syndikat DEA zu beziehen. Fernand Muller macht jedoch deutlich, dass 
vom Wasserwirtschaftsamt empfohlen wird jede eigene Quelle zu erhalten und die Einspeisung 
seitens der DEA als Notreserve vorgesehen ist. 
 
Ein weiterer Punkt betrifft die Zusammensetzung des Wasserpreises: Ein Teil ist fix (also 
unabhängig vom Verbrauch), ein Teil ist variabel (abhängig vom tatsächlichen 
Wasserverbrauch). Mareike Bönigk erklärt, dass ein höherer variabler Anteil ein politisches 
Signal setzen würde: Wer weniger Wasser verbraucht, zahle weniger; somit würde bewusstes 
Sparen belohnt werden. 
 
Tom Schaus weist auf den Sonderfall der Landwirtschaft hin, wo ein Großteil des Wassers nicht 
in die Kanalisation zurückfließe. Deshalb schlägt er vor, in diesem Sektor eine gesonderte 
Regelung zu prüfen – etwa durch einen reduzierten Abwasserpreis. Mareike Bönigk ergänzt, 



dass landwirtschaftliche Aktivitäten durch Pestizide zur Wasserverschmutzung beitragen. Eine 
niedrigere Abwassergebühr wäre also eher fragwürdig. Gergen betont, dass alle Sektoren ihren 
fairen Anteil leisten müssen – private Haushalte, Gastronomie, Landwirtschaft und Industrie. 
Übrigens hat das Wasserwirtschaftsamt die vorgeschlagenen Preise im Vorfeld überprüft und 
positiv avisiert. 
 
Der Gemeinderat stimmt der Erhöhung des Trinkwasserpreises einstimmig zu. Bei der 
Abwassergebühr gibt es eine Gegenstimme von Tom Schaus, alle anderen Ratsmitglieder 
stimmen dafür. 
 
6. Umgestaltung des Bistros im Kulturzentrum 
 
Bürgermeister Marc Gergen erklärt, dass die Gemeinde plant, den Bistrobereich im 
Kulturzentrum „Op der Fabrik“ attraktiver zu gestalten – etwa für Afterwork-Veranstaltungen 
oder Vereinsaktivitäten. Eine Firma aus der Region hat dazu Ideen eingebracht und 
Visualisierungen erstellt, die zeigen, wie das Ergebnis aussehen könnte. Der Kostenvoranschlag 
beträgt 56.000 Euro.  
 
Ein Umbau ist auch notwendig, um gesetzliche Anforderungen zur Barrierefreiheit zu erfüllen. 
So soll z. B. eine Tür mit Rampe für Rollstuhlfahrer eingebaut werden. Bis 2032 muss das 
gesamte Gebäude behindertengerecht umgebaut sein. 
 
Mareike Bönigk möchte wissen, was der Gemeinderat konkret entscheiden darf. Bürgermeister 
Gergen erklärt: Wenn der Kostenvoranschlag angenommen wird, wird nach dem gezeigten 
Entwurf gebaut. Alternativ könne man noch über das Design sprechen und den Entwurf 
anpassen – aber dann müsste ein neuer Vorschlag erstellt werden. 
 
Rätin Bönigk äußert deutliche Kritik am aktuellen Konzept: 
 

1. Der Planungsprozess sei nicht partizipativ gewesen – Kommissionen und lokale Vereine 
seien nicht einbezogen worden. 

2. Das Konzept sei unflexibel, da es viele feste Einbauten vorsieht, was spätere 
Umnutzungen oder Veranstaltungen erschwere. 

3. Der Stil spreche sie persönlich nicht an. Sie empfindet das Design als künstlich und 
nicht zeitgemäß. 
 

Marc Gergen entgegnet, dass man über Geschmack bekanntlich diskutieren könne. Wenn der 
Vorschlag nicht angenommen wird, könne man gemeinsam mit der Firma eine neue Lösung 
erarbeiten. Er betont aber, dass der jetzige Zustand des Bistros wenig einladend sei. 
 
Fernand Muller verweist darauf, dass es für die Dorfentwicklung Fördermittel geben könnte, 
wenn im Ort kein anderer Cafébetrieb vorhanden wäre – was hier aber nicht der Fall ist. Ein 
Antrag auf Zuschuss sei daher nicht erfolgreich gewesen. 
 
Auch René Zigrand gibt zu bedenken, dass der Raum für größere Veranstaltungen zu klein sei. 
Eine Erweiterung mit einem Wintergarten würde jedoch hohe Mehrkosten verursachen, erklärt 
Bürgermeister Gergen. 
 
Zum Schluss schlägt Gergen vor, den Punkt von der Tagesordnung zu nehmen um mit der 
Design-Firma über alternative, flexiblere Gestaltungsmöglichkeiten zu sprechen. So könne man 
auch auf praktische Aspekte wie den fehlenden Stauraum eingehen. 



7. Sanierung und Instandsetzung der Fussgängerbrücke zum Kulturzentrum 
 
Bürgermeister Marc Gergen informiert den Gemeinderat, dass die Brücke zum Eingang des 
Kulturzentrums dringend saniert werden muss. Die Struktur ist in die Jahre gekommen und 
weist mittlerweile deutliche Gebrauchsspuren auf. 
 
Ein vorliegender Kostenvoranschlag in Höhe von 50.000 € sieht vor, die gesamte 
Stahlkonstruktion zu demontieren, gegebenenfalls zu verstärken und instand zu setzen. Danach 
soll sie wieder fachgerecht montiert werden. Dabei handelt es sich um Maßnahmen, die vor 
allem dem Erhalt der Sicherheit dienen. 
 
Franz Hilgert bringt die Idee ein, die Gelegenheit zu nutzen, um über einen alternativen Zugang 
oder die Schaffung eines barrierefreien Zugangs (z. B. mit einem kleinen Lastenaufzug oder 
durch eine zusätzliche Tür an der Seite) nachzudenken. Bürgermeister Gergen erklärt, dass eine 
demontierbare Öffnung zur Seite hin ins Auge gefasst wird. 
 
Die Sanierung ist laut Verwaltung sicherheitsrelevant, da die Brücke inzwischen rund 40 Jahre 
alt ist. Auch wenn alte Stahlkonstruktionen grundsätzlich stabil sind, könne man sich auf deren 
Zustand ohne Prüfung nicht verlassen. Der technische Zustand und die Tragfähigkeit seien 
heute nicht mehr garantiert – vor allem angesichts der regelmäßigen Nutzung durch Besucher 
des Kulturzentrums. 
 
Um den laufenden Betrieb des Kulturzentrums nicht unnötig zu beeinträchtigen, soll die 
Sanierung in den Sommermonaten stattfinden – in der Zeit also, wo das Kulturzentrum ohnehin 
weniger genutzt wird. 
 
 
8. Anlage von Einzel- und Doppelgräbern auf dem Friedhof in Bettborn  
 
Bürgermeister Marc Gergen erklärt, dass auf dem Friedhof in Bettborn neue Gräber angelegt 
werden müssen, da aktuell keine verfügbaren Grabstellen mehr vorhanden sind. Die 
Gemeindeverwaltung hat deshalb einen Kostenvoranschlag in Höhe von 55.000 € erstellt um 
weitere leerstehende Gräber ohne Konzession mit Grabkammern zu versehen. 
 
Insgesamt sollen sechs Gräber für je zwei Personen und drei Gräber für je vier Personen gebaut 
werden. 
 
Der Sekretär weist zudem darauf hin, dass die Gemeinde für die bereits realisierte Phase 1 
Subventionen vom Innenministerium erhalten habe und man auch jetzt auf eine Unterstützung 
hoffe. 
 
 
9. Schaffung einer Stelle für einen Gemeindeangestellten - Vergütungsgruppe C, 
Untergruppe Bildung und psychosoziale Betreuung 
 
Das Schaffen eines Postens im Statut des Gemeindebeamten in der Maison Relais ermöglicht 
es eine bereits seit längerer Zeit ungleiche Besoldung bei ein und derselben Angestellten zu 
klären. 
 
 
 



10. Umwandlung eines Postens in der Laufbahn C in einen Posten der Laufbahn E laut 
dem Kollektivvertrag für manuell tätige Arbeitnehmer der Gemeinde Préizerdaul 
 
Bürgermeister Marc Gergen erläutert, dass es aktuell eine freie Stelle für einen 
Gemeindearbeiter ohne erforderliche Qualifikation gibt. Nach Einschätzung des Schöffenrats 
ergibt es jedoch Sinn diesen Posten als qualifiziert umzuwandeln, um eine höhere Qualität der 
geleisteten Arbeit zu garantieren. Diese Einschätzung basiert auf den Erfahrungen der letzten 
Jahre bei Einstellungen in diesem Bereich. 
 
Auf Nachfrage von Mareike Bönigk erklärt Bürgermeister Gergen, dass unter „qualifiziert“ der 
Abschluss eines DAP (Diplôme d’Aptitude Professionnelle) verstanden wird. 
 
Tom Schaus äußert sich kritisch zur vorgeschlagenen Änderung. Er ist der Meinung, dass auch 
nicht-qualifizierte Personen gute Arbeit leisten können und man nicht ausschließlich auf 
formale Abschlüsse setzen sollte. 
 
Bei Gegenstimmen der Räte Schaus und Zigrand wird die Umwandlung der Stelle beschlossen. 
 
 
11. Dienstleistungsvertrag eines manuell beschäftigten Gemeindearbeiters; 
 
Bürgermeister Marc Gergen informiert, dass Herr Laurent Delleré als neuer Pförtner für das 
Kulturzentrum „op der Fabrik“ eingestellt wurde. Die Stelle war zuvor öffentlich 
ausgeschrieben worden. Insgesamt wurden 6 bis 7 Personen zu einem Vorstellungsgespräch 
eingeladen, da viele Bewerber nicht die erforderliche Qualifikation besaßen.  
 
René Zigrand fragt, warum der Gemeinderat erst jetzt darüber informiert wird. Bürgermeister 
Gergen stellt klar, dass die Einstellung von Gemeindearbeitern in die Zuständigkeit des 
Schöffenrats fällt. Der Gemeinderat wurde zuvor bereits darüber informiert, dass ein neuer 
Concierge gesucht wird. 
 
 
12. Ernennung eines Mitglieds für die Schulkommission; 
 
Im Rahmen der Besetzung eines freien Platzes in der Schulkommission wird Lena Hatto aus 
Platen einstimmig auf den frei gewordenen Posten in der Schulkommission  
 
 
13. Spendevergabe 2024 – Humanitäre Hilfe; 
 
Wie jedes Jahr schlägt der Schöffenrat vor, 0,5 % der ordentlichen Einnahmen aus dem 
Rechnungsjahr 2022 – also 43.500 € – an gemeinnützige Organisationen zu spenden. Die 
vorgeschlagene Aufteilung lautet: 
 
ONG „Komm hëllef mat Préizerdaul“ : 10.000 € 
Le soleil dans la main : 10.000 € 
Bonnievale Projects asbl : 10.000 € 
Fondatioun „Kriibskrank Kanner“ : 6.250 € 
Fondation Cancer : 6.250 € 
Kanner Stëmm : 1.000 € 
 



Ein besonderer Diskussionspunkt betrifft die ONG « Komm hëllef mat Préizerdaul », die laut 
Marc Gergen aktuell noch ein Klinik-Renovierungsprojekt in El Salvador verfolgt, sich jedoch 
mittelfristig auflösen möchte, sobald ihre Mittel aufgebraucht sind.  
 
Mareike Bönigk äußert Kritik: Die Organisation verfüge nicht mehr über die nötige Zulassung 
seitens der staatlichen Instanzen, sei intransparent und arbeite aus einem „veralteten 
entwicklungspolitischen Ansatz“ heraus. Sie bezweifelt, dass eine Unterstützung weiterhin 
sinnvoll ist. Fernand Muller verweist darauf, dass noch motivierte Leute aktiv dabei seien. 
 
Franz Hilgert erinnert daran, dass mit diesen Spenden über viele Jahre viel Leid in der dritten 
Welt gelindert wurde. 
 
Der Gemeinderat stimmt dem Vorschlag des Schöffenrates zur Verteilung der Gelder wie 
vorgestellt zu. Während die Ratsmitglieder Mareike Bönigk und Tom Schaus dagegen stimmen, 
enthält sich Rat René Zigrand. 
 
 
14. Subventionen an lokale Vereine 2024; 
 
Insgesamt werden in diesem Jahr 40.000 € ausgeschüttet. Im Vergleich zum Vorjahr (36.500 €) 
ist dies ein Anstieg, da einige neue Vereine hinzugestoßen sind. Die Höhe der Unterstützung 
basiert auf einem Punktesystem, welches in einem Reglement seiner Zeit vom Gemeinderat 
festgehalten wurde und sich unter anderem nach Mitgliederzahlen, anfälligen Kosten und 
Aktivitäten des jeweiligen Vereins orientiert. 
 
 
15. Statuten Dauler Fiederball; 
 
Der Gemeinderat nimmt zur Kenntnis, dass der Verein Dauler Fiederball seine Statuten an das 
neue Gesetz über ASBLs angepasst hat. In den Statuten wird der aktuelle Vorstand vorgestellt 
und als offizieller Sitz des Vereins Esch-Sauer angegeben. 
 
 
16. Einnahmeerklärungen 
 
Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von den ordentlichen und außerordentlichen Einnahmen der 
Jahre 2024 und 2025. Diese betreffen insbesondere Subventionen und Rückzahlungen von 
verschiedenen Ministerien, Verwaltungen und Partnern. 
 
 
17. Abschlussrechnung von außerordentlichen Arbeiten 
 
Der Gemeinderat nimmt die Abrechnung der außerordentlichen Arbeiten zur Instandsetzung 
der rue de la fontaine in Platen zur Kenntnis, die sich über zwei Phasen erstrecken und in den 
Jahren 2019 bis 2024 durchgeführt wurden und schließlich mit 2.451.979,27 € abgeschlossen 
wurden. 
 
 
 
 
 



18. Bericht der Delegierten der interkommunalen Syndikate ; 
 
Die einzelnen Vertreter berichten über die verschiedensten Tätigkeiten in ihren jeweiligen 
Syndikaten. 
 
 
19. Verschiedenes in letzter Minute. 
 
Zum Schluss beantwortet Marc Gergen die bei Punkt 11 aufgeworfene Frage von René Zigrand, 
warum manche Bewerberinnen und Bewerber nicht zu Bewerbungsgesprächen eingeladen 
wurden. Der Bürgermeister erklärt, dass man sich auf Personen beschränkt habe, die bereits im 
kommunalen Sektor gearbeitet hatten.  
 
Das Capelli-Projekt „an der Wollefsheck“ sei abgeschlossen und die zweite Phase des Neubaus 
der Schule stehe im Masterplan, sei aber noch nicht näher berechnet. 
 
Abschließend berichtet Marc Gergen, dass die Gemeinde am 8. Mai offiziell die neue Trasse 
zur Bauschuttdeponie auf der Horace eröffnen wird. Die Straße bleibe auch weiterhin für 
Fahrräder erlaubt, weshalb auch die Ampelanlage speziell für Fahrräder ausgerichtet sei. 
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Procès-verbal de la séance du conseil communal du 26 mars 2025 
 
Présent:   Gergen Marc, bourgmestre ; Muller Fernand, échevin ; 

Bönigk Mareike, Hilger François, Schaus Tom, Zigrand 
René,conseillers. 

 
Absent / Excusé :  Colamonaco Enzo ; Marc Rehlinger (a donné procuration à Marc 

Gergen). 
 
 
Toutes les résolutions, à l’exception des points 10 et 13 de l’ordre du jour, sont adoptées à 
l’unanimité. 
 
Les deux points prévus à huis clos sont retirés de l’ordre du jour, les résultats correspondants 
n’étant pas encore disponibles.  
 
Au début de la séance, le conseiller Tom Schaus remarque qu’il existent des incohérences au 
niveau du compte-rendu de la dernière séance du conseil communal. En outre, il fait mention 
d’une objection non retenue concernant l’éclairage du terrain de football. Le bourgmestre Marc 
Gergen répond que l’installation d’éclairage faisant l'objet de l'appel à offres est en effet 
nettement moins chère qu'initialement prévu grâce à une concurrence de prix entre les 
différentes entreprises. Par ailleurs, on s’attend à un subside de la part du Ministère des Sports. 
La nouvelle installation est démontable et peut donc être remontée à différents endroits, ce qui 
va résoudre le problème des pièces détachées plus disponibles pour l’installation existante. 
 
 
1. Pacte climat 2.0 - programme d’activités 2025  
 
Dans le cadre du rapport annuel du Pacte Climat, l’échevin Fernand Muller présente le 
programme d’activités pour 2025. Le rapport contient les mesures déjà réalisées au cours des 
dernières années ainsi que les actions futures au niveau des différents domaines telles que la 
mobilité, la gestion des économies énergétiques et la communication. 
 
Le document de travail reprend les chiffres de consommation des bâtiments publics (eau, 
électricité etc.), des mesures concrètes (par exemple les aires de jeux à efficience énergétique, 
la promotion de l’usage du vélo et des transports publics pour le personnel communal) ainsi 
que des objectifs à long terme. Différentes idées comme une « école pour une conduite éco-
responsable » ou le projet « Pedibus » sont également discutées. 
 
Le conseiller René Zigrand se renseigne sur l’existence d’installations de récupération d’eau de 
pluie dans le catalogue des mesures. L´échevin Fernand Muller explique que ces installations, 
ainsi que des panneaux photovoltaïques, sont déjà prévus dans le règlement sur les bâtisses de 
la commune. 
 
Mareike Bönigk souhaite avoir une clarification des termes utilisés au niveau du statut des 
actions pour une meilleure compréhensibilité. 
 
Le programme d’activités est adopté à l’unanimité. 
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2. Participation à l’appel à projet de l’État pour des bornes de recharges pour voitures 
électriques  
 
La commune de Préizerdaul participe à nouveau à un projet cantonal pour l’installation de 
bornes de recharge pour véhicules électriques. Une première procédure d’appel à projet n’avait 
donné aucun résultat, aucun opérateur ne s’étant manifesté. Partant, le projet a été revu et sera 
relancé. 
 
Le bourgmestre Marc Gergen explique qu’un nouveau vote sera nécessaire. L’échevin Fernand 
Muller ajoute que les problèmes encourus proviennent d’exigences exagérées et d’une 
rentabilité insuffisante pour les exploiteurs. Ainsi, les exploiteurs doivent par exemple atteindre 
au moins un certain nombre un de cycles de recharge sur une durée de dix ans afin de pouvoir 
couvrir leurs frais. 
 
Franz Hilger demande si l’opérateur finance sa propre installation. Fernand Muller répond que 
c’est en principe le cas. La commune veut éviter d’investir des montants importants qui ont 
comme seul but de maximiser le profit de l’opérateur. Il s'oppose clairement à un investissement 
plus élevé de la part de la commune. 
 
René Zigrand se renseigne sur le rôle de Creos. Fernand Muller explique que tout opérateur 
devra se coordonner avec Creos, notamment en ce qui concerne les connexions au réseau et 
l’éventuelle installation de « superchargers ». Au niveau technique, les emplacements les plus 
intéressants sont ceux qui disposent déjà d’un transformateur à proximité, comme près de 
l’école ou près de la « Fabrik » qui engendrent des frais d’installation moins élevés. 
 
La participation de la commune à un nouvel appel à projet est approuvée à l’unanimité. 
 
 
3. Actes notariés   
 
- Acquisition d’une maison d’habitation à Bettborn (Maison Kieffer) 
 
Le bourgmestre Marc Gergen informe que la commune vient d’acquérir la maison de la famille 
Kieffer, située à Bettborn, avec l’objectif d’y installer le Service technique communal.  
 
- Acquisition d’un pré à Pratz  
 
La commune a acquis une prairie dite « beim Eschetter Weg » à Horas appartenant à Caroline 
Calmes pour un montant de 18.090 €. La surface sera utilisée à des fins de biodiversité, trois 
étangs y sont prévus en 2025. Ce projet est réalisé suivant un plan établi par SICONA, ce qui 
garantit un subside de 75 % par le biais du fonds pour la protection de l’environnement. 
 
Tom Schaus se renseigne sur la détermination du prix du pré. Marc Gergen explique que le prix 
a été fixé par le Collège échevinal après consultation interne et sur base d’une estimation de 
prix antérieure proposée par le père de la propriétaire ; l’objectif de la commune étant la 
préservation environnementale, et non le profit. 
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- Participation au Wandpark Kanton Réiden SA 
 
Plusieurs communes du canton de Rédange participent à la société « Wandpark Kanton Réiden 
SA ». Les communes qui ont acquis des éoliennes qui sont installées sur leur territoire ont eu 
un droit de priorité pour acheter des parts. Les parts restantes ont été réparties entre les autres 
communes du canton.  
 
 
4. Reprise sur fonds de réserve « Pacte logement 1.0 » 
 
Le bourgmestre Marc Gergen annonce que la commune souhaite prélever des ressources du 
fonds de réserve « Pacte Logement 1.0 ». 
 
Selon le secrétaire communal, il s’agit d’un un montant de 575.135,05 € destiné à l’acquisition 
de la maison Kieffer, qui accueillera ultérieurement le Service technique communal. 
 
René Zigrand se renseigne sur la nécessité de cette opération et Tom Schaus rappelle que l’achat 
de la maison Kieffer avait déjà été prévu depuis longtemps dans le budget. Le secrétaire 
confirme que le paiement doit désormais être effectué, et que les fonds doivent être mis à 
disposition. 
 
Mareike Bönigk s’interroge sur la provenance des fonds de réserve. Le secrétaire répond que 
ces montants ont été accumulés au fil des années dans le cadre du « Pacte Logement 1.0 » qui 
est entretemps terminé. Il s’agit de subsides calculés en fonction de la croissance 
démographique de la commune. 
 
 
5. Adaptation des redevances pour eau potable et eaux usées  
 
Le bourgmestre Marc Gergen explique que l’adaptation des tarifs d’eau est une exigence légale 
de l’État. Ceci ne reprend non seulement le prix de l’eau elle-même, mais aussi le prix des 
infrastructures, de l’entretien, du personnel et de la gestion technique. 
 
En collaboration avec l’Administration de la gestion de l’eau, une formule de calcul a été mise 
en place, intégrant tous ces éléments. Le résultat est un nouveau prix variable de l’eau potable 
pour les ménages qui passe de 2,80 € à 4,50 € par mètre cube, tandis que la redevance fixe passe 
de 4,90 € à 8,40 €. Le tarif des eaux usées est également ajusté à la hausse. 
 
En parallèle, la commune vérifie l’existence potentielle de nouvelles sources 
d’approvisionnement. Des études concernant une éventuelle source proche du réservoir d’eau 
à Reimberg sont en cours. Des analyses géologiques doivent d’abord confirmer le potentiel de 
cette source, suivies par un sondage. Au cas où il s’avère que la source est appropriée, elle 
pourrait assurer une distribution sûre et durable pour les prochaines décennies. 
 
La possibilité d’un raccordement au réseau régional « DEA » est évoquée. En revanche, 
Fernand Muller souligne que l’office national de la gestion de l’eau recommande que chaque 
source locale devra être préservée et que le raccordement à un réseau externe doit rester une 
solution d’urgence. 
 
Le conseil discute également la composition du tarif d’eau : il existe une part fixe indépendante 
de la consommation et une part variable en fonction de l’usage réel. Mareike Bönigk explique 
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qu’une part variable plus importante pourra encourager les consommateurs à réduire leur 
consommation pour faire des économies. Ceci enverra un message politique clair en faveur 
d’une gestion responsable de l’eau.  
 
Le conseiller Tom Schaus propose de prévoir un tarif spécial pour le secteur agricole, où une 
partie importante de l’eau usée ne retourne pas dans le système d’égouts. Partant, il suggère une 
redevance d’assainissement réduite. Mareike Bönigk cependant rappelle que l’agriculture 
contribue à la pollution de l’eau, notamment via l’utilisation de pesticides. Une baisse de la taxe 
sur les eaux usées pour le secteur agricole serait donc problématique. Le bourgmestre insiste 
sur le fait que tous les secteurs – ménages, HORECA, agriculture et industrie – doivent assumer 
leur part équitable.  
 
L’Administration de la gestion de l’eau a validé les nouveaux tarifs proposés. 
 
Le conseil communal adopte à l’unanimité l’augmentation du prix de l’eau potable. Concernant 
la taxe d’assainissement, seul Tom Schaus vote contre.  
 
 
6. Réaménagement du bistrot au centre culturel  
 
Le bourgmestre Marc Gergen explique que la commune envisage de réaménager le bistrot du 
centre culturel « op der Fabrik », notamment pour des événements de type « Afterwork » ou 
pour les activités des associations locales. Une entreprise régionale basée à Rédange a soumis 
des idées accompagnées de photos pour illustrer un éventuel aménagement. Le devis respectif 
s’élève à 56.000 €. 
 
Ce réaménagement est également motivé par des obligations légales liées à l’accessibilité : une 
porte adaptée avec rampe pour personnes à mobilité réduite est prévue. D’ici à 2032, le bâtiment 
intégral du centre culturel doit être aménagé de façon qu’il soit accessible pour les personnes à 
mobilité réduite. 
 
Mareike Bönigk se renseigne sur la marge de décision du conseil communal. Le bourgmestre 
répond que si le devis est approuvé, les travaux se feront selon les plans présentés. Sinon, un 
nouveau concept devra être élaboré en collaboration avec la société. 
 
Mme Bönigk critique vivement le concept actuel : 
 

1. Le processus de planification n’a pas été participatif – les commissions et associations 
locales n’ont pas été consultées. 

2. Le concept manque de flexibilité à cause d’installations fixes qui compliquent 
l’adaptation des lieux à différents événements. 

3. Le style proposé ne lui convient pas personnellement. Elle critique le design qui est 
suivant elle artificiel et non contemporain. 

 
Marc Gergen défend le choix d’un style « industriel », de plus en plus tendance, mais reconnaît 
que chacun a son goût. Il propose d’abandonner le projet actuel au cas où il ne fait pas 
consensus, et de retravailler le concept avec la société. Il rappelle cependant que l’état actuel 
du bistrot est peu accueillant. 
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Fernand Muller mentionne qu’il existe la possibilité d’obtenir des subventions dans le cadre du 
développement rural – mais sous condition qu’aucun café n’existe dans le village, ce qui n’est 
pas le cas. La demande de subvention a donc été refusée.  
 
René Zigrand ajoute que le bistrot est trop petit pour accueillir de grands événements. Une 
extension par une véranda ou un jardin d’hiver cependant engendrait des coûts supplémentaires 
trop élevés, selon le bourgmestre. 
 
Finalement, Marc Gergen propose de retirer ce point de l’ordre du jour et d’organiser une 
réunion avec l’entreprise pour travailler sur un nouveau concept plus flexible, tout en tenant 
compte des contraintes pratiques, notamment en ce qui concerne par exemple le manque 
d’espace de stockage. 
 
 
7. Restauration et réparation de la passerelle d’accès au centre culturel  
 
Le bourgmestre Marc Gergen informe le conseil communal que la passerelle d’accès au centre 
culturel nécessite une rénovation urgente. La structure présente désormais des signes évidents 
d’usure.  
 
Un devis dont le montant s’élève à 50.000 € a déjà été établi. Il prévoit le démontage complet 
de la structure métallique, un sablage, un renforcement et une remise en état. La passerelle est 
ensuite remontée dans les règles de l’art. Ces travaux ont pour objectif principal de garantir la 
sécurité des usagers. 
 
Franz Hilgert propose de profiter de cette occasion pour réfléchir à une alternative d’accès ou 
à la création d’un accès PMR (personnes à mobilité réduite), par exemple au moyen d’un petit 
monte-charge ou par l’ajout d’une porte latérale. Marc Gergen répond qu’un accès latéral sera 
envisagé. 
 
D’après l’administration responsable, la rénovation est essentielle pour la sécurité, la passerelle 
datant d’environ quarante ans. Même si les anciennes structures métalliques sont généralement 
robustes, il n’est plus possible de se fier à leur état sans inspection approfondie. La solidité 
technique et la capacité portante ne sont plus garanties à ce jour, surtout compte tenu de la 
fréquentation régulière du centre culturel. 
 
Afin de ne pas perturber inutilement le fonctionnement du centre culturel, les travaux sont 
prévus pendant les mois d’été, période où le bâtiment est moins fréquenté. 
 
 
8. Mises de place de caveaux simples et doubles au cimetière de Bettborn 
 
Le bourgmestre Marc Gergen explique que de nouveaux caveaux doivent être installés au 
cimetière de Bettborn, car il n’y a actuellement plus de concessions disponibles. 
L’administration communale prévoit donc une nouvelle phase de construction de caveaux. Le 
devis s’élève à 55 000 €. 
 
Au total, six caveaux pour deux personnes et trois caveaux pour quatre personnes seront 
construits. 
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Le secrétaire précise qu’une demande de subvention auprès du ministère de l’Intérieur a été 
introduite pour la première phase déjà réalisée, et que la commune espère obtenir des aides 
supplémentaires.  
 
 
9. Création d’un poste d’employé communal au groupe de traitement C, sous-groupe 
éducatif et psycho-social  
 
La création d’un poste au statut du fonctionnaire communal groupe de traitement C dans la 
Maison Relais permet de résoudre le problème de rémunération inéquitable d’une salariée. 
 
 
10. Conversion d’un poste de salarié de la carrière C en carrière E du contrat collectif des 
salariés à tâche manuelle de la commune Préizerdaul  
 
Le bourgmestre Marc Gergen explique qu’il existe actuellement un poste vacant pour un salarié 
communal non-qualifié. Le collège échevinal estime cependant qu’il serait plus favorable de 
convertir ce poste en un poste qualifié, dans le but de garantir une meilleure qualité de travail. 
Cette décision repose sur les expériences positives faites lors des récents recrutements dans ce 
domaine. 
 
À la question de Mareike Bönigk sur la signification du terme « qualifié », le bourgmestre 
précise qu’il s’agit d’un diplôme DAP (Diplôme d’Aptitude Professionnelle). 
 
Tom Schaus exprime une opinion divergente. Selon lui, des personnes non-qualifiées peuvent 
également fournir un travail de qualité, et il ne faudra pas miser uniquement sur les 
qualifications formelles. 
 
Lors du vote, deux membres du conseil votent contre (Tom Schaus et René Zigrand), les autres 
sont favorables. La conversion du poste est donc adoptée. 
 
 
11. Contrat de louage de services d’un salarié à tâche manuelle ; 
 
Le bourgmestre Marc Gergen informe le conseil communal que Monsieur Laurent Delleré a été 
recruté comme concierge pour le centre culturel « Op der Fabrik ». Le poste avait été publié 
auparavant. En tout, 6 à 7 personnes ont été invitées à un entretien, car beaucoup de candidats 
n’avaient pas eu les qualifications nécessaires. 
 
René Zigrand demande pourquoi le conseil communal est informé seulement maintenant. Le 
bourgmestre précise que le recrutement des salariés manuels relève de la compétence du 
Collège échevinal. Le conseil communal avait déjà été informé que l’on cherchait un concierge. 
 
 
12. Nomination d’un membre de la commission scolaire ; 
 
Dans le cadre du remplacement d’un poste vacant au sein de la commission scolaire 
intercommunale, Lena Hatto est nommée à l’unanimité. 
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13. Répartition des dons - aide humanitaire 2024  
 
Comme chaque année, le collège échevinal propose de verser 0,5 % des recettes ordinaires de 
l’exercice 2022, soit un montant total de 43.500 €, à des organisations à but humanitaire.  
 
La répartition proposée est la suivante : 
 
ONG « Komm hëllef mat Préizerdaul » : 10.000 € 
Le soleil dans la main : 10.000 € 
Bonnievale Projects asbl : 10.000 € 
Fondation « Kriibskrank Kanner » : 6.250 € 
Fondation Cancer : 6.250 € 
Kanner Stëmm : 1.000 € 
 
Un point particulier de débat concerne l’ONG « Komm hëllef mat Préizerdaul » qui, selon le 
bourgmestre, souhaite encore finaliser la rénovation d’une clinique au El Salvador avant de 
cesser ses activités à moyen terme et dès que les fonds seront épuisés. 
 
Mareike Bönigk s'interroge sur l'utilité de financer une association en voie de dissolution, 
d'autant plus que le pays cible n'est plus soutenu par le Ministère compétent et que l'argent de 
la commune ne serait donc pas triplé comme c’est le cas pour d'autres projets. Fernand Muller 
souligne que des membres restent actifs et motivés. Franz Hilgert conclut en rappelant que ces 
dons ont permis, au fil des années, de soulager de nombreuses souffrances humaines. 
 
Le conseil communal approuve la proposition de répartition des don humanitaires tels que 
présentés. Deux membres, Mareike Bönigk et Tom Schaus, votent contre, René Zigrand 
s’abstient. 
 
 
14. Subsides accordés aux associations locales en 2024 ; 
 
En 2025, un total de 40.000 € est distribué. Il s’agit d’une augmentation par rapport à l’année 
précédente (36.500 €) en raison de la création de nouvelles associations. Le montant des aides 
est basé sur un système à points, qui a été fixé dans le règlement communal et qui varie en 
fonction du nombre des membres, des dépenses fixes ainsi que des activités des associations. 
 
 
15. Statuts « Dauler Fiederball » ; 
 
Le conseil communal prend connaissance de la mise à jour des statuts de l’ASBL « Dauler 
Fiederball », adaptés à la nouvelle législation sur les ASBL. Les statuts présentent le comité 
actuel, avec siège officiel à Esch-sur-Sûre. 
 
 
16. Titres de recettes  
 
Le conseil communal prend connaissance des recettes ordinaires et extraordinaires pour les 
années 2024 et 2025. Il s’agit principalement de subsides et remboursements provenant de 
divers ministères, administrations et partenaires. 
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17. Décompte de travaux extraordinaires 
 
Le conseil communal prend connaissance du décompte des travaux extraordinaires réalisés en 
deux phases en 2019 et 2024 pour la mise en état de la « Rue de la Fontaine » à Platen et dont 
le montant final s’élève à 2.451.979.27 €. 
 
 
18. Rapport des délégués des syndicats intercommunaux 
 
Les représentants des divers syndicats intercommunaux ont fait le rapport de leurs différentes 
activités. 
 
 
19. Divers en dernière minute 
 
Marc Gergen répond à la question de René Zigrand posée lors du point 11 de l’ordre du jour : 
Pourquoi certains candidats n’ont-ils pas été convoqués à un entretien ? Le bourgmestre 
explique que seuls les candidats ayant déjà travaillé dans le secteur communal ont été retenus.  
 
Le projet Capelli à la « Wollefsheck » est terminé, bien qu’aucune convention n’ait encore été 
signée. La phase deux de l’école figure dans le « Masterplan », mais n’a pas encore été 
concrétisée. 
 
Pour conclure, Marc Gergen annonce que la commune va officiellement inaugurer le nouveau 
contournement en direction du dépôt de gravats à Horas en date du 8 mai 2025. Le 
contournement restera accessible pour les vélos, raison pour laquelle des feux rouges 
spécialement conçus pour vélos en été installés. 
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